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sich in der Umgegend von Valencia finden. Diese Überein
stimmung ist um so auffallender, als gerade die Einwohner
dieser Gegend in dem Rufe stehen, von den Mauren der
nordafrikanischen Küste abzustammen; und in der That hat
die Sarazenenherrschaft in keinem Teile Sardiniens so fest
gewurzelt und so lange gedauert, wie in diesem südwestlichen
Küstenstrich.

Von solchen lokalen Besonderheiten abgesehen, ziehen vor
allem die abweichenden Kostüme der verschiedenen Zünfte
unsre Aufmerksamkeit ans sich.

Die Fischer (p 68 eatnri) fanden die Fustanella und
die Puffhosen unbequem und ersetzten sie durch lange Bein

kleider; um jedoch bei dieser Einfachheit nicht übersehen zu
werden, wählten sie für dieselbe eine schreiend rote Farbe,
ähnlich dem Krapprot der französischen Jnfanteristenhosen.
Aber ihre Tracht unterscheidet sich auch sonst nicht unwesent
lich von der normalen. Sie tragen das Eorpetto nicht
seitwärts, sondern mitten auf der Brnst zugeknöpft, und
zwar mit zwei langen Reihen silberner Agraffen; und statt
der gewöhnlichen Jacke haben sie eine kürzere, die auf beiden
Seiten der Brust und an den Ärmeln fast bis zu den
Ellbogen mit Reihen dicker silberner Knöpfe geschmückt
ist, — ein Beweis, daß ihr Handwerk einen ziemlichen
Verdienst abwirft. Um den Leib schlingen sie sich eine

bunte, seidene Schärpe, und damit diese auch ja von jeder
mann gesehen wird, tragen sie die Jacke vorn stets offen.
Ein großer, schwerfälliger Kapuzenmantel, Eabanu genannt,
hängt um die Schultern. Mit seinem scharlachroten Futter
ähnelt er dem griechischen oder dalmatinischen Kapot. Wie
die Jacke, so wird auch dieser Cabanu immer offen getragen,
und die Vorderseiten sind umgeschlagen, so daß man von
vorn nichts als das scharlachrote Futter gewahrt. Rot
scheint überhaupt die Lieblingsfarbe dieser Fischer zu sein,
denn mit den roten Hosen und dem roten Mantelfutter
nicht zufrieden, tragen sie auch noch eine aufrechtstehende
rote Mütze.

Am auffallendsten und originellsten ist aber ein Metzger
im Sonntagskostüm. Während das Eorpetto, wie oben

gesagt wurde, für gewöhnlich ärmellos ist, knüpfen die
Metzger Sonntags mittels goldener Knöpfe Ärmel an die
selbe. Diese Ärmel sind von unten bis an die Ellbogen
herauf mit einer Reihe goldener Knöpfe besetzt, und das
ganze Eorpetto zeigt stets eine scharlachrote Farbe, ebenso
wie die Mütze und das vorn zur Schau getragene Mantel
futter. Aber das originellste und komischste Stück an dem
ganzen Staat ist die lange Fustanella, welche meist eine
orangegelbe oder mattgclbe Farbe zeigt und so lang ist, daß
sie aussieht, wie ein Weiberrock. Der Eindruck des Weibi
 schen, den dieser lange Überwurf erzeugt, wird noch verstärkt
durch das bunte Tuch, welches die haubcnartig zusammen
gedrückte Mütze umschlingt und unter dem Kinn zusammen
gebunden wird. Unglaublich lächerlich machen sich vor


